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Ortega y Gasset als Deuter unserer Zeit

Dae Leben Ift kein finnlofer Prozeß in öem fidi Zufälligkeiten anein=

anöer reiben. Dae Leben ift ein Inbegriff Don Tatfadjen, öie Don einem

Gefeft regiert roeröen. Wenn roir öen Samen einee Baumee auefäen, baben

roir öen normalen Verlauf einee ganzen Dafeine oor une. Wir können

nictjt Dorauefeben, ob öer Blifc ibn mit öem feurigen Sdiroerte abmähen

roirb, öae oon öer flanke öer Wolke nieöerbängt; aber roir roiffen, öaß

aue Kirfchen kein Pappellaub roächft Menfchlichee Leben ift ein immanen=

ter Prozeß, bei öem öie roefentlictjen Vorfälle nicht Don außen über öae

Subjekt - InöiDiöuum oöer Volk - hereinbrechen, fonöern aue ihm felber

entfpringen roie aue öem Samen Blüte unö frucht. Ausgewählt von pietje

Philius kommentiert
Kürzlich isf an einer Konferenz der

Filmzensoren auch über die Heraufoder

Herabsetzung der Altersgrenze für
den Besuch des Kinotheaters von
Jugendlichen gesprochen worden. Einige
wollen die Jugendlichen erst von 18
Jahren an ins Kino schicken, die
andern schon vom 16. Jahre an. Es gibt
nun viele, die nicht bloh aus Prüderie
oder gar aus Kinofeindlichkeit die
Jugendlichen so lange als möglich vom
Kino fernhalten möchten. Uns scheint
jener Redner das Problem richtig zu
sehen, der vor einer allzufrühen Ueber-
fütterung der jugendlichen Phantasie
warnte. Das Leben trägt unsern Jugendlichen

Ereignisse und Erlebnisse gleichsam

in normaler Mischung und Quantität

zu, aber im Kino werden sie mit
Dingen überfüttert, die entweder über
ihr geistiges Erlebnisvolumen hinausgehen

oder sie sogar unvorteilhaft
belasten. Es ist etwas sehr anderes, ob
ein Jugendlicher das Leben am Leben
selber erlernt oder ob es ihm aus der
gefährlichen Leinwand entgegentritt.
Frühreife Kinder, die ihre freien Stunden

nur hinfer Büchern verbringen, lassen

sich oft in die Illusion wiegen, sie
sähen sehr viel vom Leben, wobei
dann, wenn das blutwarme Leben an
sie herantritt, sie erschrocken und
lebensfremd die Waffen strecken. Das

gleiche passiert beim Film. Und noch
etwas: auch die Ueberfütterung des
Kindes mit Lehr- und Kulturfilmen ist
weit gefährlicher als die Lehrfilmbegeisterten

anzunehmen geneigt sind. Das

Kind, das einen Film über das Leben
der Möven sieht, neigt gerne zur
blasierten Annahme, es kenne nun den
Stoff, während es ganz außerstande

wäre, in einem Aufsatz auf saubere
Weise die Möve naturwissenschaftlich
richtig zu schildern. Der Film ist
verwirrend, mit Details überladen, voll
Spannung und reich an verlockenden
Szenen, aber er vermittelt dem Kind
nicht den primären Lehrstoff. Ich möchte
also sagen: eine vom Lehrer klug
bedachte und mit weiser Systematik
erfüllte Schulsfunde kann dem kindlichen
Geist mehr bleibendes Wissen einverleiben

als zehn farbige Filme über den
gleichen Stoff. Der Film darf immer nur
Illustration einer Schulstunde sein, er
soll aber nie zum Selbstzweck werden.
Durch das Auge geht nicht alles ein
(beim Kind), es muh sich den elementaren

Lehrstoff fleifjig und demütig und
mit den Strapazen der Ueberlegung und
des Gedächtnisses erarbeiten.

+

Der Bundesrat haf dieser Tage
bekannt gegeben, dah er wiederum einen
grohen materiellen Beitrag zur Linderung

der unheimlich wachsenden
Hungersnot Europas leiste. In dem
Communiqué wurde auf die Durchführung
von privaten Aktionen hingewiesen,
auf eine Mahlzeitensammlung, eine
Aktion mit standardisierten Lebensmittelpaketen

und einer Naturaliensammlung.
Wir nehmen an, dah die letztere Aktion
vor allem einem wahren Bedürfnis
unserer Bevölkerung entgegenkommt. Man
fahre von Strahe zu Strafje, von Haus

zu Haus, und man wird es erleben, mit
welcher Bereitschaft und Freude unsere
Hausfrauen ihre Pakete vors Haus

tragen. Das wäre eine Aktion, die einmal
frei von der blutlosen Abstraktheit von
Postchecksammlungen ist. Man entnimmt
seinem Kasten Vorräte, man kauft in
seinen Läden Nahrungsmittel und stiftet

ZURICH
an öer BahnhofbrUcke

In Elwert's Hotel Centrât wohnen;
ein Versuch, er wird sich lohnen!

sie. Man sieht, was man gibt; es isf

eine direkte, eine unmittelbare Gabe.
Schon die Kartoffelaktion, die jetzt von
immer mehr Gemeinden durchgeführt
wird, hat den Beweis erbracht, wie sehr

die Leute Naturalspenden einer
Geldspende vorziehen. Geld ist immer noch

nötig und man wird um weitere
Geldsammlungen nicht herumkommen, aber
dem Willen unseres Volkes, einmal
etwas Dingliches in die Sammelwagen
zu legen, sollte mit einer grofjen,
freudigen Aktion entsprochen werden.

+

Man freut sich jetzt über zahlreiche
schweizer Gastspiele österreichischer

Bühnen. Auch an
Wohlfahrtsveranstaltungen macht man
Bekanntschaft mit den liebenswürdigen,
vielgeliebten Gästen von der blauen
Donau. Aber was auffällt, das sind ihre
Programme und Darbietungen! In Zürich

sangen sie «Im Prater blüh'n wieder

die Bäume», in Basel spielt das

Burgtheater «Ein Glas Wasser» von
Scribe, und es scheint, als ob man der
Welt plausibel machen wollte, dafj das

gefühlsselige, trinkselige und gemütliche

Wien wieder rascher restauriert
sei als das blutende, zerschossene und
hungernde des Jahres 1946. Haben die
Wiener Angst, uns mit ihrer Wirklichkeit

zu belästigen? Wollen sie als Gäste
uns nicht mit ihren Leiden und Nöten
derangieren?, oder träumen sie sich

selber in einer Art Weltflucht in ein
romantisches Wien hinein? Wir wollen
es ihnen sagen: spielt lieber Stücke
und singt Lieder, durch die ihr uns mit

eurer Not und eurer Tragik erschüttert.
Denn aus solcher Erschütterung gewinnen

wir und gewinnt ihr.

ihn kennen,
genügt!

SANDEMAN Berget & Cie., Langnau/Ber

Keinp Spur Von Fortis-Ubr'
Sagte eirtBekanntet;
" Sie ist eleganter1"

FORTIS. die würdige Begleiterin aut ihrem Lebensweg
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OrtrZAÄ ^ (lasset als Deuter unserer ^eit

Das l.eben ilt kein línnloler pro^ek, in dem llch Zufälligkeiten aneinander

reißen, vas I.eben ist ein Inbegriff von Tatsachen, die von einem

Oelek regiert werden, Wenn wir den 8amen eines kaumes ausläen, haben

wir den normalen Verlauf eines ganzen Daseins vor uns. Wir können

nicht voraussehen, ob der klik ihn mit dem feurigen 8chwerte abmähen

wird, das von der flanke der Wolke niederhängt) aber wir willen, dah

aus Kirlchen kein ?appellaub wächst Menschliches I.eben ilt ein immanenter

?ro?eh, bei dem die welentlichen Vorfälle nicht von außen über das

Subjekt ^ Individuum oder Volk - hereinbrechen, londern aus ihm lelber

entspringen wie aus dem Samen klüte und frucht. àx-^â v»° ?i-tj°

?I,i!iii8 kommkiltieil
Xür^Iicli ist sn sinsr Xonisrsn^ cisi-

?!lm2snzorsn sucii üizsr ciis llersut-
ocisr llsrsizzstzung cisr ^Itsrsgrsn^s tür
cisn össucii clss Xinotlisstsrs vc>r> lu-
gsnciliclisn cissproclisn worcisn. iïinigs
wollsn ciis lugsnciiiciisn erst vc»r> 13

lstirsn an ins Xino scniciîsn, ciis sn-
cisrn scnon vom 16. ^siirs sn. Us giot
nun visls, ciis nîclit lziol; suz f'rücisris
ocisr cisr sus Xinoisinclliclilcsit ciis lu-
gsnciliclisn so Isngs sis mögiicli vom
Xino isrnlisltsn möclitsn. I^ns sclisint
jsnsr kscinsr ciss k'rooism riclitig /u
ssnsn, cisr vor sinsr sliiutrülisn l^Isosr-
iüttsrung cisr jugsnciliclisn i^lisntssis
wsrnts. »ss l.sOsn trägt unsern lugsnci-
iictisn I.rsignizss unci lîrlslznisss glsicii-
ssm in normsisr /Vìiscliung unci Qusn-
titst ?u, sizsr im Xino wsrcisn sis mit
Oingsn üizsrtüitsrt, ciis sntwscisr üosr
iiir geistiges Urisiznisvolumsn iiinsusgs-
nsn ocisr sis sogsr unvortsiiiisit ins-
Isstsn. iïs ist stwss ssiir sncisrss, oo
sîn ^ugsncilîclisr ciss l.slzsn sm >.sizsn
ssiizsr srisrnt ocisr oo ss ilim sus cisr
gstsnrliclisn l.sinwsncl entgegentritt.
l^rülirsits Xincisr, ciis iiirs trsisn 5tun-
cisn nur nintsr Lüciisrn vsrlzringsn, Iss-
ssn sicii oit in ciîs Illusion wisgsn, sis
ssnsn ssiir visi vom >.sii>sn, woosi
cisnn, wsnn cisz iziutwsrms l.sizsn sn
sis nsrsntritt, sis srscnroàsn unci Is-
lzsnstrsmci ciis Wsiisn strscksn. l)ss
glsiciis osssisrt osim r^iim. I^Inci nocn
stwss: sucn ciîs >^Isc,sriüttsrung ciss
Xinciss mit l.snr- unci Xulturiiimsn ist
wsit gsiâlirliclisr sis ciis >.sliriilmlzsgsi-
stsrtsn sn^unslimsn gsnsigt sinci. l)ss
Xinci, ciss sinsn l^ilm üosr ciss t.sizsn
cisr /Vìôvsn sisnt, nsigt gsrns zcur ols-
sisrtsn ^nnsnms, ss Icsnns nun cisn
Ütoit, wäiirsnci ss gsn^ suhsrstsncis

wsrs, in sinsm ^uisst? sut ssulzsrs
Wsiss ciis /Vìôvs nsturwisssnscnsitiicli
riclitig ^u sciiiicisrn. »sr k^iim ist vsr-
wirrsnci, mit Ostsiis üksriscisn, voll
5osnnung unci rsicii sn vsrioclcsnclsn
Z^snsn, slzsr sr vermittelt cism Xinci
niclit cisn orimärsn i.snrstott. Icii möcnts
siso ssgsn: sins vom l.siirsr iìiug os-
cisciits unci mit wsissr 5vstsmstiic sr-
tüiits Zcliuistuncls Icsnn cism Icinciliciisn
Seist msnr izlsilzsnclss V/isssn sinvsr-
Isiosn sis ^slin tsrizigs I^ilms üizsr cisn
glsiciisn 8toii. Der r^iim cisrt immsr nur
Illustration sinsr Zcnuistuncis ssin, sr
soll slzsr n!s ?um 5sibst?wsck. wsrcisn.
vurcli ciss /^ugs czslit niclit sllss sin
(lzsim Xinci), ss muh sicli cisn sismsn-
tsrsn i.siirstott tisil)!g unci cismütici unci

mit cisn 8trsps/sn cisr Usksrisciung unci
ciss Oscisclitnissss srsrbsitsn.

»sr IZuncissrst list clisssr Iscis lzs-
Icsnnt c>scisc>sn, cislz sr wiscisrum sinsn
cirohsn mstsrisiisn ksitrsg ?ur l. in cis-
r u n ci cisr unlisimlicli wsciissncisn I-l u n-
gsrznot Europas Isists. In cism Lom-
muniqus wurcis sui ciis vurciiiülirunci
von orivstsn ^iîtionsn liinciswisssn,
sut sins /^slil/sitsnssmmiunci, sins
t!on mît stsncisrciisîsrtsn l.slzsnsm!ttsl-
psicetsn unci sinsr I^istursiisnssmmiung.
Wir nsiimsn sn, cisl; ciis làtsrs diction
vor silsm sinsm wslirsn IZsciürinis un-
ssrsr ksvöiicsrunci sntgsgsnlîommt. /vrsn
islirs von 8trsl;s ?u 5trshs, von i-isus

?u i-isus, unci msn wirci ss srisizsn, mit
wslcnsr IZsrsîtzclistt unci I^rsucis unsers
i-Isustrsusn iiirs ?sicsts vors I-isus trs-
gen. vss wsrs sins diction, ciîs sînmsi
lrsi von cisr oiutiossn ^ostrsictiisit von
f'ostcliscliîâmmluncisn ist. /vî.sn entnimmt
seinem Xsstsn Vorräte, msn i<suit în

ssînsn I-scisn l>isliruncismittsl unci stittst

ein v«-»uc,n, «? illd lonii«»!

sie. /^sn sislit, wss mon gikt; ss ist

sins ciirsi(ts, sins unmittsiizsrs Sslzs.
Zclion ciis Xartottslsiction, ciis jàt von
immsr msiir (Zsmsincisn ciurciigstülirt
wircl, Iist cisn IZsweîs srlzrsclit, wis ssiir
ciis t.suts t>isturâlzpsnclsn sinsr Osici-
svsncis vor^islisn. (?slci ist immsr nocn
nötig unci man wircl um wsitsre Qslci-
ssmmiungsn niclit lisrumicommsn, sosr
cism Wiilsn unseres Volkes, sinmsi
etwas vinglicliss in ciis 5smmsiwsgsn
?u legen, sollte mit sinsr grohsn, irsu-
cii'gsn >-.I(tion sntsorocnsn wsrcisn.

/V^sn trsut sicii jàt ülzsr -sliirsicris
sciiwsiüsr Qsstsoisis östsrrsi-
ciiisclisr küiinsn. >>Xucli an Wolii-
tsiirtsvsrsnstsitungsn msclit msn ös-
Icsnntsciisit mit cisn iisizsnswürciigsn,
visigslislztsn Oästsn von cisr KIsusn
vonsu. ^vsr was sultsllt, ciss sinci iiirs
Programms unci vsrkistungsnl In I.Ü-
rîcli sangsn sis «Im Erster izlüii'n wis-
cisr ciis IZäums», in Lsssl soisit ciss

IZurgtlisstsr «Hin (?>ss V/ssssr» von
Zcrios, unci ss sclisint, sis oo msn cisr
V/sit oisusilzsl msciisn wollte, clsr; clss

gstuiilsssligs, trinlcssiigs unci gsmüt-
liclis V/isn wiscisr rssclisr restauriert
ss! als ciss izlutsncis, ?srsclioszsns uncl

nungsrncis ciss lslirss 1946. l-isksn ciis
Wiener Xngst, uns mit iiirsr Wiriclicii-
keit ?u izsiästigsn Wollsn sis als Qssts
uns niclit mit iiirsn I.s!clsn unci t>iötsn

cisrangisrsn?, ocisr träumen sie sicli
ssilzsr in sinsr /-.rt Wsiiiluclit in sin
romsntiscnss Wisn liînsîn? Wir wollsn
es iiinsn ssgsn: soisit iisizsr Ztücics
unci singt l.!scisr, ciurcii ciis iiir uns mit

sursr l>iot unci sursr Irsgilc srscliüttsrt.
Denn aus soiciisr ilrsctiüttsrung gswin-
nsn wir unci gewinnt iiir.

ilin ksnnsn,
genügt!

iXsin-s üs>u>- Von torliz-Ukr'
' 8><z i5î ologsàr!'

r l> » 1 1 S .1» «lirillg» SsgI»II»rIii »ul »imm I-àii-îv»»
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